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Antwort des Staatsrats auf einen parlamentarischen Vorstoss 
— 

Anfrage Piller Benoît 2019-CE-137 
Situation des SICHH 

I. Anfrage 

Im Dezember 2017 unterbreitete der Staatsrat dem Grossen Rat ein Dekret (Botschaft 2017-DICS-

48), um die Bedingungen der Finanzhilfe für die Aktiengesellschaft Swiss Integrative Center for 

Human Health (SICHH) anzupassen. 

Es handelte sich um eine Frage des Überlebens der Aktiengesellschaft, da sie ohne Zustimmung des 

Grossrats zu diesem Dekret hätte Konkurs anmelden müssen.  

Der Staatsrat verpflichtete sich, den finanziellen Zustand der Aktiengesellschaft ab 2018 und in den 

darauffolgenden Jahren vierteljährlich genau zu überwachen. 

Bei den Diskussionen im Plenum wurden gegenüber der Aktiengesellschaft und ihrem Management 

starke Zweifel und Besorgnis zum Ausdruck gebracht und zahlreiche Fragen gestellt. Viele 

Grossrätinnen und Grossräte hätten es vorgezogen, die finanzielle Unterstützung zu stoppen. 

Diesbezüglich ist anzumerken, dass die Revisionsstelle zum Schluss kam, es bestehe eine 

erhebliche Unsicherheit, die ernsthafte Zweifel an der Kontinuität der Geschäftstätigkeit des SICHH 

aufkommen lasse (TGR vom 12. Dezember 2017). 

Für ein Projekt, das ein «Leuchtturmprojekt» der BlueFACTORY sein soll und das der Staatsrat in 

seiner Legislaturplanung unterstützt, schienen die Perspektiven sehr negativ zu sein.  

Daher stelle ich dem Staatsrat folgende Fragen:  

1. Welche Finanzüberwachung wurde eingerichtet und durch wen erfolgt sie? 

2. Welche allgemeine Bilanz kann bis zum heutigen Tag gezogen werden? 

3. Welches sind die vom Staatsrat geforderten vierteljährlichen Resultate? 

4. Wie viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind beim SICHH angestellt und seit wann? 

5. Was für Arbeitsverträge haben sie? 

6. Wie viele Praktikantinnen und Praktikanten gibt es? 

7. Hat die Volkswirtschaftsdirektion über das Amt für den Arbeitsmarkt Arbeitsstellen finanziert? 

8. In welcher Form erfolgt die neue Zusammenarbeit mit dem Europäischen Programm und was 
sind die Bestimmungen dieser Zusammenarbeit? 
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Am vergangenen 15. Mai wurde in der Zeitung La Liberté erwähnt, dass das SICHH dem 

europäischen Forschungsprojekt Human Brain Project beigetreten sei. 

9. Profitiert das SICHH von den Forschungsgeldern des Human Brain Project? 

Da der Tätigkeitsbericht 2018 des SICHH noch immer nicht verfügbar ist: 

10. Zwischen 2014 und 2017 (gemäss Jahresberichten) wurde quasi die Gesamtheit der Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter erneuert. Wie hoch ist die Personalfluktuationsrate im Jahr 2018? 

11. In seiner Botschaft vom 9. Oktober 2017 kündigt der Staatsrat an, dass etwa zwanzig Verträge 

unterzeichnet worden seien. Wie viele Verträge wurden 2018 unterzeichnet? Wie viele Verträge 

müsste das SICCH anwerben, um sich selbst finanzieren zu können? 

12. Das SICHH arbeitet gegenwärtig mit der Universität Freiburg zusammen. Gibt es auch 

Kooperationen mit Unternehmen im Kanton Freiburg? 

Schliesslich wird im Tätigkeitsbericht 2018 der Volkswirtschaftsdirektion bezüglich des SICHH 

festgestellt, dass dessen finanzielle Situation eine Überarbeitung des Businessplans in den 

kommenden Monaten erfordere. 

13. Welche Massnahmen wurden bisher ergriffen oder werden künftig ergriffen, um den 

Businessplan des SICHH zu überarbeiten?  

4. Juni 2019 

II. Antwort des Staatsrats 

Das Swiss Integrative Center for Human Health (SICHH SA) ist eine gemeinnützige Aktiengesell-

schaft, die, wie in den Statuten nachzulesen ist, gegründet wurde, um ein Kompetenzzentrum zu 

betreiben und um Forschung, industrielle Entwicklung und die Zusammenarbeit mit Hochschulen 

und Forschungsinstituten in den Life Sciences zu fördern. Gemäss dem ursprünglichen Business-

plan sollte die Gesellschaft dank der Dienstleistungen, die den Unternehmen angeboten wurden, 

rasch selbsttragend sein. Die angebotenen Dienstleistungen reichen von Beratung bis hin zur 

Realisierung von Forschungs- und Entwicklungsprojekten. Der integrative Ansatz (bei dem 

Methoden aus unterschiedlichen Fachbereichen verbunden wurden) im Netzwerk (Nutzung der 

Kompetenzen verschiedener akademischer Partner) tönte für alle Beteiligten verlockend. Es stellte 

sich jedoch heraus, dass die Zukunft des SICCH mit dem vorgesehenen Finanzierungskonzept nicht 

sichergestellt werden konnte. So hat der Grosse Rat am 12. Dezember 2017 zugestimmt, die 

Bedingungen für die vom Staat gewährte Unterstützung zu ändern. Gleichzeitig verpflichtete sich 

der Staatsrat, die finanziellen Ergebnisse und die Umsatzentwicklung der Aktiengesellschaft 

vierteljährlich zu überwachen. Wie im Dekret vom 12. Dezember 2017 vorgesehen hat der Staatsrat 

dem Grossen Rat am 24. Juni 2019 seinen Bericht zur finanziellen Lage der Aktiengesellschaft 

SICHH AG am 31. Dezember 2018 (2019-DICS-34) übermittelt. In diesem Bericht wird 

angekündigt, dass dem Grossen Rat demnächst ein Dekretsentwurf und eine Botschaft zur 

Unterstützung des SICHH als vom Bund subventioniertes Technologiekompetenzzentrum 

unterbreitet werden sollen. 
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Vor diesem Hintergrund beantwortet der Staatsrat die gestellten Fragen wie folgt:  

1. Welche Finanzüberwachung wurde eingerichtet und durch wen erfolgt sie? 

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Fidutrust AG ist beauftragt, die gesetzliche Revision der 

Jahresabschlüsse zu tätigen. Auf operativer Ebene wurde ein vierteljährliches Berichtswesen 

(Gewinn- und Verlustrechnung, Bilanz und Liquiditätsplan, Tätigkeitsbericht) eingeführt, das dem 

Verwaltungsrat unterbreitet wird, der es in seinen ordentlichen Sitzungen diskutiert. Wie in der 

Botschaft des Staatsrates vom 9. Oktober 2017 (Botschaft 2017-DICS-48) angekündigt übermittelt 

er es anschliessend der Finanzverwaltung und der Steuergruppe, die mit der Überwachung der 

finanziellen Verpflichtungen des Staates am Standort blueFACTORY beauftragt ist. Dieses 

Reporting wird zudem vierteljährlich vom Präsidenten des Verwaltungsrats und von der Direktion 

des SICHH der Finanzverwaltung und der Steuergruppe präsentiert. Der Staatsrat wird über die 

jährlichen Ergebnisse und besondere Entwicklungen informiert.  

2. Welche allgemeine Bilanz kann bis zum heutigen Tag gezogen werden? 

Von 2016 bis zum ersten Halbjahr 2018 hat sich das SICHH darauf konzentriert, die Grundlagen 

und das Umfeld für seinen Auftrag als integrativer Innovationspartner zu schaffen. Das Zentrum hat 

die kritische Masse an Kompetenzen, Fachwissen, Partnern und notwendigen Ausrüstungen 

aufgebaut, die für seine Tätigkeiten unerlässlich sind. So wurde insbesondere eine technologische 

Infrastruktur bestehend aus vier Plattformen sowie ein übergreifendes Projektmanagement 

aufgebaut. 

Die Einbindung einer durch den Schweizerischen Nationalfonds (SNF) geförderten Forschungs-

gruppe im Jahr 2017 und die Anerkennung durch die Schweizerische Agentur für Innovationsförde-

rung (Innosuisse) im Jahr 2018 bildeten wesentliche Etappen in der Entwicklung des Zentrums. Das 

kontinuierliche Monitoring der Tätigkeit und der Ergebnisse hat aufgezeigt, dass die Akquisition 

von Mandaten und Projekten stärker professionalisiert werden sollte. Daher wurde im Februar 2019 

eine in diesem Bereich erfahrene und spezialisierte Person eingestellt. Bei der Besetzung 

verschiedener Stellen wurde ebenfalls darauf geachtet, sowohl die wissenschaftlichen Kompetenzen 

wie auch den industriellen Ansatz zu stärken.  

Da das Grundkonzept des SICHHH weitgehend die Integration von Kompetenzen aus verschiede-

nen beinhaltet, wurden zahlreiche Kontakte geknüpft und Partnerschaften eingegangen. Gegenwär-

tig besteht das Netzwerk aus neun akademischen Partnern, sechs offiziellen Industriepartnern sowie 

weiteren Partnern aus der Privatwirtschaft. 

Das Zentrum hat sich auf die Durchführung von innovativen Forschungs- und Entwicklungspro-

jekten F&E und auf das Angebot von Qualitätsdienstleistungen sowohl für seine akademischen wie 

auch industriellen Kunden konzentriert. Die aktuellen F&E-Projekte des SICHH werden unter 

anderem durch das Human Brain Project, die Stiftung Freenovation von Novartis, das Swiss 

Personalized Health Network sowie Innosuisse unterstützt. 

Am 29. Juni 2019 hat das SICHH offiziell eine Anfrage beim Staatssekretariat für Bildung, For-

schung und Innovation (SBFI) eingereicht, um den Status eines bedeutenden nationalen Techno-

logiekompetenzzentrums zu erhalten und so von Subventionen des Bundes profitieren zu können. 

Diese Anfrage erfolgte parallel zur Gründung einer ersten industriellen Abteilung «Swiss Smart 

Diagnostics», die der Diagnostik gewidmet ist. 
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Die finanzielle Bilanz des SICHH wurde im Bericht des Staatsrats vom 24. Juni 2019 (2019-DICS-

34) dargelegt. 

3. Welches sind die vom Staatsrat geforderten vierteljährlichen Resultate? 

Wie oben angegeben, beinhalten die vierteljährlichen Resultate die finanzielle Überwachung und 

eine Präsentation der Tätigkeiten mit unter anderem den in Akquisition befindlichen Aufträgen.  

4. Wie viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind beim SICHH angestellt und seit wann? 

Aktuell sind 18 Personen, die insgesamt 12,9 Vollzeitstellen belegen, mit einem Arbeitsvertrag 

beim SICHH beschäftigt. Die Mehrheit dieser Personen wurde während den zwei vergangenen 

Jahren angestellt, nach natürlichen Abgängen oder aufgrund der Neudefinition von Positionen, mit 

der das Zentrum stärker profiliert werden sollte. 

5. Was für Arbeitsverträge haben sie? 

Aktuell haben 16 Personen einen unbefristeten Arbeitsvertrag und 2 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter haben einen Arbeitsvertrag mit beschränkter Dauer, d.h. für 4 und 6 Monate. 

6. Wie viele Praktikantinnen und Praktikanten gibt es? 

Das SICHH bietet verschiedene Möglichkeiten für Praktika und Reintegrationsprojekte in den 

Labors oder im Administrationsbereich an. In den vergangenen 5 Jahren hat das Zentrum über das 

nationale Qualifizierungsprogramm BNF der Universität Bern zur Ausbildung von ungefähr 

20 Personen beigetragen, 8 davon haben einen Anstellungsvertrag des Zentrums erhalten. Die BNF-

Praktika, die beim SICHH durchgeführt wurden, leisten einen wichtigen Beitrag zur raschen 

beruflichen Eingliederung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer.  

Seit dem Jahr 2018 bietet das SICHH ebenfalls Master-Praktika für Studierende im Bereich 

Innovation oder Live Sciences der Universitäten Freiburg und Neuenburg an.  

Aktuell beschäftigt das Zentrum 6 Praktikantinnen und Praktikanten, die sich wie folgt verteilen: 

> 1 juristischer Praktikant in der Ausbildung zum Master der Rechtswissenschaften an der 

Universität Neuenburg; 

> 2 Mitarbeitende im Rahmen des nationalen Qualifizierungsprogramms BNF: ein Experte in 

Bioinformatik sowie eine Expertin im Bereich der wissenschaftlichen Kommunikation; 

> 2 Doktorierende der Medizin an der Universität Freiburg; 

> 1 Bachelor-Studentin im Bereich Biomedizin der Universität Freiburg. 

7. Hat die Volkswirtschaftsdirektion über das Amt für den Arbeitsmarkt Arbeitsstellen 

finanziert? 

Es wurde keine Arbeitsstelle durch das Amt für den Arbeitsmarkt finanziert.  

8. In welcher Form erfolgt die neue Zusammenarbeit mit dem europäischen Programm und 

was sind die Bestimmungen dieser Zusammenarbeit? 

Das Human Brain Project finanziert die Erstellung eines neurodegenerativen Gehirnatlas. Am 

9. Januar 2019 hat das SICHH eine Vereinbarung unter der Bezeichnung «Framework Partnership 

Agreement – Consortium Agreement» mit zahlreichen Partnern dieses europäischen Projekts 
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unterzeichnet. Die Arbeit des SICHH besteht darin, die molekularen Mechanismen der Gehirntopo-

logie unter Verwendung eines Tiermodells der Alzheimerkrankheit abzubilden.  

9. Profitiert das SICHH von den Forschungsgeldern des Human Brain Project? 

Ja, das SICHH erhält Forschungsgelder in Höhe von 80 000 Euro aus dem Human Brain Project. 

Dieses erste Projekt ebnet den Weg für weitere Kooperationen, die vom Human Brain Project 

finanziert werden.  

10. Zwischen 2014 und 2017 (gemäss Jahresberichten) wurde quasi die Gesamtheit der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erneuert. Wie hoch ist die Personalfluktuationsrate im 

Jahr 2018? 

Das Jahr 2018 stellte eine wichtige Etappe in der Entwicklung des Zentrums dar. Die Mehrheit der 

Personalabgänge in diesem Jahr erfolgte freiwillig. Das SICHH diente als Sprungbrett zu leitenden 

Positionen in internationalen Unternehmen. Bei den anderen Personalabgängen handelte es sich um 

Abgänge infolge befristeter Arbeitsverträge sowie drei Vertragsabbrüche, die auf die verstärkte 

industrielle Profilierung des Zentrums zurückzuführen sind. Ein vierter Arbeitsvertrag wurde 

während der Probezeit aufgelöst. Das Zentrum begleitete die betroffenen Personen bei ihren 

Bemühungen, eine neue Stelle zu finden. Heute haben alle eine neue Stelle gefunden. Die 

Personalfluktuationsrate für das Jahr 2018 beträgt 54,5 %. Diese hohe Zahl resultiert einerseits aus 

der Entwicklung des SICHH und andererseits aus der Ungewissheit im Hinblick auf seine Zukunft. 

Auch andere Jungunternehmen sind damit konfrontiert.  

11. In seiner Botschaft vom 9. Oktober 2017 kündigt der Staatsrat an, dass etwa zwanzig 

Verträge unterzeichnet worden seien. Wie viele Verträge wurden 2018 unterzeichnet? Wie 

viele Verträge müsste das SICCH anwerben, um sich selbst finanzieren zu können? 

Die im Jahr 2017 unterzeichneten Verträge betrafen vor allem einfache Dienstleistungen. Im Jahr 

2018 wurden rund 20 Verträge unterzeichnet, darunter grosse Forschungs- und Entwicklungspro-

jekte mit der Stiftung Novartis Freenovation und dem Swiss Personalized Health Network. Es lässt 

sich nicht beziffern, wie viele Verträge für die Eigenfinanzierung erforderlich wären. Die Erfahrung 

zeigt aber, dass einfache Dienstleistungen nicht rentabel sind und die Eigenfinanzierung kurzfristig 

nicht realisierbar ist. So erhalten neben dem SICHH auch vergleichbare Technologiekompetenzzen-

tren wie etwa das CSEM (Centre suisse d’électronique et de microtechnique in Neuenburg) 

Subventionen des Bundes und der Kantone. 

12. Das SICHH arbeitet gegenwärtig mit der Universität Freiburg zusammen. Gibt es auch 

Kooperationen mit Unternehmen im Kanton Freiburg? 

Zu den industriellen Partnern des SICHH gehören das Unternehmen Bio-Rad in Cressier und die 

private Supportorganisation Labgene Scientific in Châtel-Saint-Denis und zu den öffentlichen 

Partnerinstitutionen die Universität Freiburg, das freiburger spital und die EIKON.  

Es bietet sich als attraktives Instrument für die Wirtschaftsförderung des Kantons Freiburg und 

ausländische Unternehmen an, die sich in der Schweiz niederlassen möchten, um hier von 

technologischer Unterstützung zu profitieren. Dank des SICHH können kleine Unternehmen und 

Start-ups fortschrittliche technologische Dienstleistungen auf Freiburger Gebiet nutzen. Dieser 

vereinfachte Zugang zu wissenschaftlichen Plattformen der neuesten Generation ermöglicht es dem 

Kanton, für Unternehmen wie beispielsweise für die Firma Particle Vision attraktiv zu bleiben.  
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Mit seiner industriellen Abteilung Swiss Smart Diagnostics entwickelt das SICHH eine langfristige 

Zusammenarbeit mit drei internationalen Unternehmen im Kanton Freiburg. Neue Zusammenar-

beitsmöglichkeiten für F&E-Projekte stehen aktuell mit verschiedenen Freiburger Unternehmen zur 

Diskussion, die im Bereich der Pharmazeutik, der Biotechnologie und der Nahrungsmitteltechnolo-

gie tätig sind. Das SICHH hat ebenfalls den Vorteil, dass Mitglieder von Unternehmen und 

Institutionen des Kantons Freiburg in seinem beratenden Ausschuss, seinem wissenschaftlichen 

Ausschuss und seinem Verwaltungsrat vertreten sind.  

13. Welche Massnahmen wurden bisher ergriffen oder werden künftig ergriffen, um den 

Businessplan des SICHH zu überarbeiten? 

Diese Massnahmen werden in der Botschaft dargelegt, die der Staatsrat demnächst dem Grossen 

Rat überweisen wird. Diese wird die zusätzliche finanzielle Unterstützung des Kantons für das 

SICHH als nationales Technologiekompetenzzentrum im Bereich der menschlichen Gesundheit 

sowie im Speziellen der Diagnostik beinhalten.  

27. August 2019 
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